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Nostalgischer Militärsport
Helmuth Kreis, Basel

Der Leitsatz von Pierre de Coubertm «Teilnehmen

ist wichtiger als siegen» hat im heutigen
kommerziellen Spitzensport langst seine
Gültigkeit verloren Im Gegensatz dazu hat sich im
schweizerischen Wehrsport und besonders an
den Waffenlaufen die Tradition der Teilnahme
aus Idealismus weitgehend erhalten In den
nachfolgenden Zeilen soll versucht werden, ein
wenig von langst vergangenen Tagen des
Militärsports zu erzählen So legte zum Beispiel der
damalige Kommandant des Basler
Regiments 22, Oberst Oscar «Baschi» Frey, im
Februar 1939 mit einem Regimentsskitag in

Engelberg den Grundstein zum sportlichen
Wintertraining seiner Wehrmanner Noch wahrend

des Aktivdienstes sorgte der ehemalige
Sportoffizier Kaspar Wolf (heute Oberst und
Direktor der Eidgenossischen Turn- und
Sportschule Magglingen) fur eine moderne sportliche
Ausbildung in der 4 Division Nicht vergessen
dürfen wir an dieser Stelle den unermüdlichen
Forderer von Gebirgskursen und Winter-Ar-
meemeisterschaften, den Berner Oberst Fritz
Erb, den legendären «Pickel-Fritz»'

Doch nun ein paar Episoden aus nostalgischen
Tagen' Anlasslich der Rekrutenschule befand
sich in unserer Gruppe der damalige Goali des
FOB, Walter Muller Unsere «Zirkusnummer»
an der Inspektion war sein gekonnter «Drei-
Meter-Plongeon» ans Lmg Fur ihn war dies ein
sportlicher Plausch, fur den «militärisch»
denkenden Divisionar aber höchster soldatischer
Einsatz'

Mit Schmunzeln erinnere ich mich an einen
Wintergebirgskurs der ehemaligen 4 Division
auf der Kleinen Scheidegg Damals führte der

erste Skilift auf das Lauberhorn Als wir einmal
den fur uns verbotenen Skilift benutzten,
erwischte uns unser gestrenger Kommandant
«alter Schule» Nach ihm war ein solcher Skilift
eines «harten Gebirgssoldaten» unwürdig' Und
schon am nächsten Morgen jagte uns der «Alte»

mit Fellen und Packung dem Skilift entlang
auf das Lauberhorn So streng waren damals
die Brauche'

Einer der schönsten Waffenlaufe war zweifellos
der «Reinacher» Die Sonne sandte ihre
leuchtenden Strahlen auf die farbenprachtigen
Herbstblatter der vielen Obstbaume des Wy-
nentals und liess uns die ruppigen Aufstiege ein

wenig vergessen Nach dem Zieleinlauf musste
auf Olympiascheiben geschossen werden, wobei

die Zeiger in traditionellen roten Kitteln ihres
Amtes walteten Lustigerweise erhielt ich als

sportlicher Nichtraucher ein gutgemeintes
Kistchen «Hediger»-Stumpen nebst einer Medaille'
Beim abendlichen Training mit der Sturmpak-
kung auf dem Rucken sprach mich einst ein
alterer, freundlicher Herr mitfühlend an und
schimpfte lautstark gegen die bösen «Höheren»,

die den armen Soldaten nachtlicherweise
auf Strafpatrouille schickten Ich brachte es
damals nicht über mich, ihn aufzuklaren, seine
«heile» Welt ware ins Wanken gekommen'

Jeweils im November war die Zeit des «Frauen-
felders» Damals waren über 2000 Laufer am
Start und wurden mit einem Kanonenschuss
auf die beschwerlichen 42 Kilometer gesandt
Es brauchte schon viel Idealismus und eine
ausgezeichnete Kondition, um diese Strecke in
Uniform mit Karabiner und Sturmpackung zu
bewältigen Das historische Stadtchen Wil am

Wendepunkt war bunt beflaggt, eine Militarmu-
sik spielte rassige Marsche Hier nahm wahrend

des Aktivdienstes General Henri Guisan
den Vorbeilauf seiner Soldaten ab Neben der
Freude an der verdienten Erinnerungsmedaille
hatte man am Ziel in Frauenfeld die Genugtuung,

den Kampf gegen sich selbst, gegen das
Aufgeben, die Müdigkeit und den verdammten
«toten Punkt» erfolgreich bestanden zu haben'

Als einstmals die schweizerischen Sommer-
Armeemeisterschaften abgesagt wurden,
erhielt ich von meinen Kameraden eine
schwarzumrandete Trauerkarte «Aufrichtige Teilnahme'

Es duet is esoo laid, dass d Armeemaisch-
terschafte verreggt sin Die letschdi Chance,
doch no Armeemaischter z warde, hesch and-

gultig verbasst'»

Rang und Laufzeiten aus diesen nostalgischen
Tagen sind heute langst vergessen Was aber
zuruckblieb, ist die Erinnerung an kleine
personliche Erlebnisse und vor allen Dingen an die

gute Kameradschaft der Waffenlaufer'

Start in Frauenfeld

Das US-Luftsturmbataillon in der Verteidigung
Hartmut Schauer, D-8716 Dettelbach

Allgemeines

Mit der 101 Airborne Division (Air Assault)
verfugt die US Army über den derzeit einzigen
bekannten Grossverband, der befähigt ist ohne
weitere Unterstützung Luftangriffsoperationen
durchzufuhren Beweglichkeit und Flexibilität
ergeben sich vor allem durch die mehr als 420
organisch in die Division eingegliederten
Hubschrauber unterschiedlicher Modelle
Bereits im Koreakrieg ergaben sich die ersten
Anknüpfungspunkte Hubschrauber wurden zur
Bergung von Verwundeten, Aufklarung und den

Transport wichtiger Guter herangezogen Wah¬

rend des Krieges in Vietnam entwickelten sich
die Helikopter zum wichtigsten Einsatzmittel
der Amerikaner im Krieg gegen den Vietkong
Mehr und mehr mauserte sich das moderne
Luftfahrzeug auch zur Waffenplattform Heute
basieren die luftmobilen Einheiten auf zwei
Ebenen Lufttransport von Kampftruppen,
verbunden mit entsprechender Unterstützung aus
der dritten Dimension
Die UdSSR hat ihren Bestand an
Kampfhubschraubern in den letzten Jahren vervielfacht
In Afghanistan erweisen sie sich als einzige
wirksame Waffe im Kampfe gegen die Guerilla
und müssen so die nicht mehr verfugbare Infan¬

terie und die ungeeigneten gepanzerten Truppen

quasi ersetzen Auch die Bundeswehr hat
der Luftbeweglichkeit des Heeres entsprechendes

Interesse entgegengebracht, die Brigaden
der Luftlandedivision und die Hubschrauberregimenter

der Korps verleihen den bundesdeutschen

Streitkräften eine beachtliche Kampfkraft
im untersten Luftraum
Den drei Brigaden der US-Division unterstehen
jeweils 3 Luftangriffbataillone, hinzu treten zwei
Hubschraubertransportbataillone mit Unterstut-
zungsbataillon, ein Kampfhubschrauberbatail-
lon und drei Artilleriebataillone, Kampfunterstut-
zungs- und Versorgungsverbande Fliegende
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